
Haus 5: Individuelles und gemeinsames Lernen 
 

Eigenproduktionen im Mathematikunterricht – Kurzüberblick 
 
 
Um individuelles Lernen zu ermöglichen, ist es unverzichtbar, offen zu sein für die Denk-

wege der Kinder, ihrem Denken prinzipiell Vernunft zu unterstellen, sich an ihren Ideen 

erfreuen zu können und diese verstehen zu wollen, anstatt sie vorschnell über das ver-

meintlich Richtige zu belehren.  
Vor diesem Hintergrund trägt es zur Individualisierung bei, wenn die Schülerinnen und 
Schüler im Unterricht vermehrt zu Eigenproduktionen angeregt werden. Eigenproduktio-
nen sind mündliche oder schriftliche Äußerungen, bei denen die Kinder selbst entscheiden 
können, wie sie vorgehen und/oder wie sie ihr Vorgehen bzw. dessen Ergebnisse darstel-
len. Im Weiteren beschränken wir uns auf schriftliche Eigenproduktionen, die in Form von 

Texten, Zeichnungen, Rechenwegen und deren Misch- und Vorformen genutzt werden 
können. Eigenproduktionen müssen nicht in Einzel-, sondern können durchaus auch in 
Gemeinschaftsarbeit entstehen: Entscheidendes Kriterium ist dabei, dass die Schüler sich  
– sei es als einzelne, sei es als Gruppe – produktiv in den Lehr-/Lernprozess einbringen 
können. Idealtypischerweise gibt es vier Typen von Eigenproduktionen, die an dieser Stel-
le anhand des Themas Sachaufgaben und Rechengeschichten illustriert werden. Dabei 
werden die Schülerinnen und Schülen dazu angeregt, … 
 
 

… selbst Aufgaben zu erfinden (Erfindungen)  
Im folgenden Beispiel hatten die Schülerinnen und Schüler eines vierten Schuljahres Re-

chengeschichten für ihre Mitschülerinnen und Mitschüler erfunden, die von der Lehrerin 

auf einem Wochenblatt zusammengestellt wurden, das dann von allen Kindern bearbeitet 

werden musste. Die Sternchen- bzw. Doppelsternchen-Aufgaben wurden von der Lehrerin 

als solche gekennzeichnet, weil sie auch ihrer Sicht als weiterführende Anforderungen 

einzustufen waren.  
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Anschließend kontrollierten die Erfinderkinder jeweils die von ihren Mitschülerinnen und 

Mitschülern bearbeiteten Aufgaben und gaben ihre Einschätzung durch ein entsprechen-

des, in der Klasse bekanntes Piktogramm (z. B. Rechenkönig) an. 
 

 

… Aufgaben mit eigenen Vorgehensweisen zu lösen (Lösungswege), 
 

Lotti hat für die vorliegende Knobelaufgabe ihren Lösungsweg angegeben, ausgehend 

vom Paar 8-31 solange jeweils beide Zahlen um 1 zu erhöhen, bis die zweite Zahl doppelt 

so groß war wie die erste.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

… Auffälligkeiten zu beschreiben und zu begründen (Forscheraufgaben) 
 

In einem vierten Schuljahr wurde folgende Aufgabe gestellt: ‚Ein Vater und sein Sohn er-  

reichen im gleichen Jahr ein Alter mit Zahlendreher: Der Vater wird 95, der Sohn wird 59.’ 

 
In der Abbildung finden Sie zur Illustration die Bearbeitung dieser Aufgaben von Timo so-

wie eine Abbildung, die seine Beschreibungen zu einer weiterführenden Forscheraufgabe 

verdeutlicht. 
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… sich über den Lehr-/Lernprozess zu äußern (Rückschau) 
 

Im folgenden Beispiel trägt Stella am 17.11. in ihr Lernwegebuch ein, was für sie Bedeut-

sames im Mathematikunterricht passiert ist. Sie hatte eine Rechengeschichte erfunden 
(Mira, die Fee, möchte ein Liebesgetränk herstellen, denn das ist ihr Hobby. …), in der es 

auszurechnen galt, wie viele Teelöffel Feenstaub und wie viele Tropfen Drachenmäulchen 
hinzuzufügen waren. Anschließend musste noch ermittelt werden, wie viel sie von ihren 40 
Feen-Euro zurückerhalten würde, wenn sie Feenstaub für 6,50 Euro, Drachenmäulchen 

für 2,99 Euro, Sumpfbeine für 3,15 Euro und Feenblumenkörner für 14,99 Euro kaufte.  
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